
 
 
 
Wir konzentrieren uns auf Nischenmärkte 
Erschienen am: Sonntag, 25.06.2006 
 
Hauke Bruhn hat nach seiner mehrjährigen Tätigkeit für das Emissionshaus Atlantic im 
Oktober 2005 mit Thomas Schwer und der Gallinat Bank AG (Essen) als weiteren 
Gesellschaftern das Unternehmen United Investors Cie. Emissionshaus GmbH in Hamburg 
gegründet. 
 
Bruhn: „Für uns steht das Interesse des Investors im Vordergrund. Bei allen Investments, die 
sich für einen geschlossenen Fonds eigenen, legen wir bereits in der Entwicklungsphase Wert 
darauf, dass die Geschäftsidee, das Marktumfeld, die Ertragsvorschau und die Partner 
höchsten Ansprüchen genügen. Nur wenn wir diese Voraussetzungen erfüllen, werden sich 
die Anleger mit uns verbünden, um mit Gleichgesinnten als United Investors einen Fonds zu 
realisieren, denn eine gute Performance ist stets das Ergebnis gemeinschaftlicher 
Bemühungen. Auf Grund diese Leitsatzes ist es uns derzeit bei den gängigen Schiffstypen 
(Container, Tanker, Bulker) durch das schwierige Marktumfeld unmöglich, geeignete 
Investments im Schiffsfinanzierungsbereich zu identifizieren. Wir konzentrieren uns 
deswegen in der Schiffsprojektentwicklung auf Nischenmärkte und sind guter Hoffnung, 
demnächst mit Neuigkeiten aufwarten zu können.“ 
 
Als erster Publikumsfonds des Emissionshauses United Investors (UI) wird der Gamefonds 
„dtp Game Portfolio 2006“ in Partnerschaft mit dem Marktführer im Segment der Kinder- und 
Abenteuerspiele, der Hamburg dtp AG, realisiert. Dazu Hauke Bruhn: „Ein Wertzuwachs von 
rund 50 Prozent in nur vier Jahren Laufzeit bei hoher Prognosesicherheit zeichnet diesen 
Fonds aus.“ Zudem legt UI in Partnerschaft mit einem renommierten französischen Private 
Equity-Unternehmen einen Erdölexplorationsfonds auf. Der Investor amortisiert in etwa drei 
Jahren und verdient deutlich über 20 Prozent nach Steuern IRR. Da viele 
Schifffahrtsunternehmen ein starkes Exposure in Bezug auf Treibstoffpreise haben, dürfte 
diese Investment ein idealer Ansatz zur Risiko-Kompensation sein.“ 
 
Quelle: Deutsche Schiffahrts-Zeitung, 25.06.06 


